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Me Me llii Men nnü Heitnern m  seieilerl
Die Leistungen der Frau im Kriege.

Von Dr . Elsbeth Schwenke.
Wir treten hinein in den gewaltigen Arbeitsraum einer

Hranatenfabrik , und wir sind säst betäubt von dem Drehen
der Räder , vom Sausen der Treibriemen , vom Aufprallen
der Kolben. Erst allmählich erkennen wir die einzelnen Ma¬
schinen und vor jeder Maschine die Arbeiterin , wie sie in
Männerkleidung, die Haare dom eng schließenden Kopftuch ge¬
schützt, den Hebel der Drehbank handhabt . Oder wir sehen die
Heizerin am offenen Feuer unermüdlich von morgens bis
abends die Kohlen in die großen Oefen heineinschippen, damit
die Riesenkessel der Fabrik den ungeheuren Druck des Wasser¬
dampfes entwickeln. Wir staunen über die Frauen an der
heißen Stahlschiene, die unbeirrt vom Funkenregen mutig
»und geschickt den glühenden Eisenblock mit der Zange packen
und sie auf den rechten Weg weiterbesördern.

Ein anderes Bild : Im Hellen, weit sich dehnenden Raluw
der Munitionsfabrik sitzen an langen Tischen Hunderte junger
Mädchen von 15—18 Jahren . Sie prüfen mit schnellem Hand¬
griff die kleinen Jnfanteriegeschosse, ob sie nicht ein Gramm
xu leicht oder zu schwer, einige Millimeter zu lang oder zu
dünn sind. Tausende von Geschossen laufen täglich durch ihre
Hände, und nicht einen Augenblick dürfen die Gedanken der
jungen Mädel von ihrer mechanischen Arbeit zu lieben
Dingen abschweifen. Denn von ihrer sorgsamen Alustnerksam-
keit hängt es ab, ob die Munition vorn im Schützengraben
richtig funktioniert.

Mit Geschicklichkeit und Geistesgegenwart lenkt die Stra-
tzenbahnfahrerin ihren Wagen, dabei — wie alle di^se Frauen
in der neuen Kriegsarbett — vielleicht bedrückt von dem Ge-
sthl der großen Verantwortung , weil die allzu schnelle Er¬
lernung ganz neuer Handgriffe und Kenntnisse ihr doch nicht
die Sicherheit eines langjährigen Fahrers geben kann.

Die Frau am Pfluge , die Frau als Lenkerin eines hoch¬
beladenen Erntewagens , die Frau als Gepäckträgerin und
als Helferin in der Umzugszeit, die Frau in verantwortungs¬
boller amtlicher Stellung oder als Vertreterin ihres Mannes
im Geschäft — alle versuchen sie die fehlende Männerkraft
und -geschicklichkeit zu ersetzen; weit über das hinaus , was
man von weiblicher Fähigkeit erwarten konnte, ist die Frau
pm Träger unseres Wirtschaftslebens  ge¬
worden.

Bei allem aber bleibt sie in erster Linie Frau,  und
alles , was sie mit Anspannung aller Kräfte zur Ausfüllung
der Lücken unseres Wirtschaftslebens tut , erscheint säst neben¬
sächlich neben dem, was der Krieg von ihr seelisch verlangt
Und gerade in ihrer Eigenschaft als Frau von ihr fordert.
Die Arbeiterin in der Geschotzdreherei oder im Hüttenwerk
hat in den frühen Morgen- und späten Abendstunden noch
Haushalt und Kinder zu versorgen, und der Gedanke an die
Kinder läßt sie nicht los . während ihrer langen Arbeitszeit.
Aehnlich wie der Mann ins Feld, ist die Frau zur Kriegs¬
arbeit gegangen ; aber ganz anders als er löst sie sich nie¬
mals los aus ihrem alten Pflichtenkreis, sondern sie bleibt
«nt tausend Fäden darein gebunden.

Der Mann gleitet von ihr fort in ein neues Leben, und
sie selbst trägt neben dem täglichen Sehnen und Vermissen,
«eben dem langen Warten auf Nachricht aus dem Feld nun
allein eine Last der Verantwortung , die ihr ganz neu ist.
Sie hat Entscheidungen zu treffen, bei denen der Mann nicht
helfen kann, weil das heimische Leben ihm fremd geworden ist.
Entscheidungen, für die es gar kein Vorbild gibt, weil der
Krieg alles umgestürzt Hai. Vier , fünf Jahre Entwicklung
im Leben ihrer Kinder , die ganz in die Hände der Mutter
gelegt sind, das will etwas bedeuten. Und wieviel werden
allein gelassen mit dieser Verantwortung für ihr ganzes
Leben! , '

Dazu kommt die fortwährende aufreibende Mühe um das
tägliche Brot , die ständige Frage : Wie mache ich die Kinder
satt ? Wie ziehe ich sie sauber an , daß sie sich nicht zu schämen
brauchen? Es ist wie ein Wunder , was Muttersorge mit
Fleiß und unerschöpflicher Findigkeit da zuwege gebracht hat.
Wenn die Kinder im Alter des Heranwachsens sich sehnsüchtig
nach einer weiteren Brotschnitte umsehen, so ist es gewiß
schwer, ihnen nein zu sagen. Das überhaupt gehört zu dem
Schwierigsten, was man von der Frau als Hausfrau hat ver¬
langen müssen: sie, die nur gewöhnt war, für das Wohl
ihrer Familie  zu sorgen, sollte auf einmal begreifen,
baß der Staat mehr ist als die Familie,  sie sollte
sich klarmachen, daß der einzelne auf vieles verzichten mutz,
damit das Ganze leben könnte. In der Familie war es ihr
deutlich, daß der einzelne nicht leben kann, ohne auf den
anderen Rücksicht zu nehmen. Aber was war für die
Frau der Staat?  In diesem Kriege ist er vielen zum
erstenmal zu einer lebendigen Macht geworden.

Leicht wurde den Frauen diese Erkenntnis nicht. Denn
bor allem fehlt ihnen das unmittelbare Erlebnis
des Krieges.  Wer von Frauen jemals im Kriegsgebiet
gewesen ist, hat sofort gespürt, daß draußen eine andere Lust
weht als in der Heimat. Den Frauen zu Hause fehlt das Er¬
lebnis der großen Kameradschaft, bei der alle für einen oin-
treten ; es fehlt ihnen das gewaltige Erlebnis des sieg¬
reichen Angriffs oder der geschickten Verteidigung , des -Stol-
ies auf das Selbsterrungene.

Draußen an der Front können wir nun einmal nicht da¬
bei sein, und niemand ist überzeugter als wir Frauen , daß
alle unsere Kriegsleistungen in nichts versinken vor dem
libermenschlichen Ringen , wie es unsere Männer jetzt drau¬
ßen an der Westfront bestehen. Mer das Eine kann sich doch
jede Frau sagen: Ich gehöre mit zu dem großen

Reichskanzler Gras Kerüing wieder in Berlin.
Berlin,  29. Aüg. (W.B. Amtlich.) Der Reichskanzler

Graf Hertling kehrte mit dem Untersdaatssekretär v. Rado-
witz und seiner Begleitung heute früh aus dem Großen
Hauptquartier nach Berlin zurück. — Wie die „Nordd. Allg.
Ztg." meldet, empfing Gras Hertling im Laufe des heutigen
Vormittags den Stellvertreter des Reichskanzlers v. P a h er
und den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. H i n tz e.

Bor der Entscheidung im Westen.
Basel,  29 . Aug. Die „Morniyg Post/' meldet aus

Frankreich: Die nächsten Tage würden voraussichtlich den
Höhepunkt der Schlachten  bringen . Man hoffe be¬
stimmt auf Entscheidungen, wenn sie auch noch nicht das
Ende brächten.

Clemenceau ersucht um Vertagung der Kammer.
Genf,  29 . Aug. Clemenceau ersuchte die sozialistische

Kammerpartei um Vertagung der für den 9. Sept . ange¬
kündigten Interpellationen über die militärische Lage und
die Friedensfrage bis M i t t e O kt o b e r . Zu diesem Ter¬
min würden militärische Entscheidungen für Frankreich vor¬
liegen.

Neue Verhastungen in Paris.
Zürich,  29. Aug. Die „Züricher Morgenzeitung" mel¬

det aus Paris : Die Pariser Blätter melden neue Verhaftun¬
gen in Paris wegen defaitistischer Propaganda . Zahlreiche
junge Leute 'wurden verhaftet , die anarchistische Lehren ver¬
breiteten und Flugblätter , die in einer Geheimdruckerei her¬
gestellt wurden und Militärstreik predigen, verteilten. Eine
größere Anzahl revolutionärer Zeitungen wurde beschlag¬
nahmt.

Sozialisten-Konferenz in Londsn.
Rotterdam,  29. Aug. (W.B.) Dem „Nieuwe Rotier-

damfche Courant " zufolge erfährt die „Daily News" aus
Paris vom 28. d. M. : Die ständige Kommission der Sozia¬
listenpartei und der Allgemeine Arbeiterbund haben gestern
eine Zusammenkunft abgehalten . Nachdem über die Briefe
Hendersons und Bewermans beratschlagt worden war , wurde
darauf gedrungen, daß die Konferenz, an der Gompers teil¬
nehmen wird , in London abgehalten werden soll, wie es
ursprünglich geplant war . Dieser Vorschlag wurde ange-

deutschen Heere , das gegen die Lanze Welt
i m F e l d e ste h t. Es ist nicht gleichgültig, ob ich dabei bin.
Auf jeden Arm kommt es an. Jede Frau , ob sie nun in
Haus oder Beruf arbeitet , gibt ihre Kraft mit dazu zu der
großen Summe von Kräften , die unsere Verteidigung er¬
möglicht.

Aus diesem Bewußtsein der engen Mitarbeit und Zuge¬
hörigkeit zu dem großen Ganzen schöpft die Frau die Kraft,
alles bis zum letzten zu ertragen , bis zur Hingabe des lieb¬
sten, was sie besitzt. Es bewährt sich hier die merkwürdige
Frauengabe : Mit der Größe der Last wächst ihre Kraft.
Körperlich und seelisch wird man immer neue Leistungen von
ihr fordern können. Sie wird nicht müde werden und Mut
und Zuversicht behalten bis zu dem Frieden,  der unser
künftiges Schicksal sichert.

Dk 'Tagesberichte.
ver deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 29. August: (W.B. Amtlich)
westlicher Xriegrschasplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
General ober st von Böhn.

Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Ar¬
ras  brach am frühen Morgen dicht südlich der Scarpe  ein
englischer Angriff im Feuer zusammen. Um Mittag nahm der
Feind seine D urchbruchsversuche ! mit neuer
Wucht  wtcker aus. Zwischen Scarpe und Sensee - Bach
setzte er fünfmal zum Angriff an. Pommersche und west«
preußische  Regimenter brachen auch gestern wieder den
Ansturm des Feindes.

Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unter¬
stützt, warfen sie jedesmal den Feind wieder zurück. Boirh-
Nvtre Dame war Brennpunkt erbitterten
Kampfes.  Dreimal wurden die Trümmer des Ortes im
Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen. Bei erneuten feind¬
lichen Angriffen am Abend blieb der Ort in Feindeshand.
Den Hauptstoß des englischen Angriffs  bra¬
chen württembergische  Regimenter beiderseits der
Straße Arras — Eamb  rai . Siebenmal stürmte der
Feind vergeblijch>än. Panzerwagen fuhren auf und neben der
Straße immer wieder von neuem heran ; in tiefer Gliederung
folgte die Infanterie . Sie blieb im Feuer unserer Maschinen¬
gewehre und in vorderster Linie auffahrender Geschütze liegen.
Wo der Feind in unsere Stellung eindrang, warf ihn unser
Gegenstoß wieder völlig zurück.

Südlich von Croisilles und südöstlich dop
Morh  wurden englische Angriffe abgewiesen. Südwestlich

nommen. Es wnrde beschlossen, nach Perabrednng mit de«
Arbeiterbund Delegierte nach London zn senden. Die Kom¬
mission des Allgemeinen Arbeiterbundes erklärte sich grund¬
sätzlich für die Konferenz, aber sie stellte die Bedingung,
daß die Grundlagen der Besprechungen und die Einladmrgen
an die Delegierten dieselben sein sollten wie bei der inter¬
alliierten sozialistischen Konferenz in London im Februar
1918. Dies bedeutet , daß der Allgemeine Arbeiterbund die
seinerzeit gefaßten Beschlüsse gutheitzt und darauf dringen
wird , daß alle Parterrichtungen vertreten sind, damit die
Ansichten aller Sozialisten in den alliier¬
ten Ländern  zum Ausdruck kommen.

Ein Preffeseldzug gegen Waura.
Lugano,  29 . AM . Der ^.Secolo" meldet. dcH die

spanische deutsch-freundliche Presse, an ihrer Spitze das
Blatt „ABC", einen heftigen Presfeseldzug gegen Manra
wegen seiner Haltung gegen Deutschland unternahm.

Finnische Besorgniste.
Stockholm,  29 . Aug. Nach Helsingforser Telegram¬

men herrscht dort starke Beunruhigung in der Oeffentlich-
keit über die außenpolitische Lage, horvorgerufen durch die
Machenschaften der Entente an der Murmanküsto.
Die führende Zeitung „Helsingin Menomat" beruhigt di«
Finnen und fordert Beschleunigung der Unterhandlungen mit
Rußland und Schweden wegen der Grenzsicherungen.

Teilweise Räumung Albaniens.
Zürich,  29 . Aug. Mailänder Blättern ist zu entneh¬

men, daß zahlreiche Zivilbehörden aus Albanien in Bari
eingetroffen sind. Der Post- und Telegrammverkehr mit
dem besetzten Albanien ist am 26. Aug. eingestellt worden.

Schließung der amerikanischen Konsulate in Rußland.
Zürich,  29 . Aug. Der „Corriere " meldet aus New-

hork: Das Staatsdepartement gab Befehl aus Schließung der
amerikanischen Konsulate in Rußland , mit Ausnahme de»
Generalkonsulate in Moskau, Petersburg und Wologda.

WiederbegiM der Kämpfe in Mesopotamien
und Palästina.

Zürich,  29 . Aug. Der „Tagesanzeiger" meldet an der
Hand englischer Zeitungsberichte das Wiederaufnehmen der
Kämpfe in Palästina und Mesopotamien.

von Bapaume  keine Jnfanterietätigkeit . Auf der Stadt
selbst lag schweres englisches Feuer.

Bei dem Kampf am 27. August um Thrlloh tat sich das
Jjnf . - Regt.  206 besonders ^ rvor. Seine neunte Kom¬
panie  hielt den Westrand des Ortes, oblvvhl durch feindliche»
Einbruch nördlich von ihr im Rücken bedroht, bis zur letzten
Patrone und dann mit dem Bajonett. Auf selbständigen Ent¬
schluß kam ihr die dritte Kompanie  desselben Regiments
zur Hilfe und warf den Feind aus dem Orte wieder hinaus.

Nördlich de « Somme  erneuerte der Feind am frühe»
Morgen seine Angriffe zwischen Flers und Curlu . Bei
Hardecourt  drang er in unsere Linien ein. Im Gegen¬
angriff warf ihn das Kaiser - Franz -Grenadier - Re-
g im ent  Nr . 2 unter Führung seines Kommandeurs, Major
Otto,  im Verein mit hessischen Kompanien  Wiede»
zurück.

Zwischen Somme und Oise  blieben Vortrupper»
vor .unseren neuen Stellungen in Gesechtsfühlungmit dem»
Feind, der am 24. August nur zögernd, gestern schärfer übe»
Dom Pierre — Belloh — Nesle — Baulieu —
Suzoh  folgte . Sie zwangen ihn mehrfach zn verlustreichen
Angriffen und wichen dann aus.

Südwestlich  von No hon  griff der Feind nach.stärk¬
ster Feuervorberettung unsere alten Linien an ; sie waren von
uns nicht mehr besetzt. Rohvn  lag unter schwerstem Feue»
der Franzosen. Tie Stadt liegt vor unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne  nahm der Franzose unter Hin¬
zuziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder auf. Ante»
schweren Verlusten wurden sie abgewiesen. Am Paslh-
Kopf  schlugen Kavallerie-Schützen-Regimenter fünfmaligen
Ansturm des Feindes zurück. Mehrere Panzerwagen wurden zer¬
schossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Der deutsche Übendbericht.

Berlin,  39 . August, abends. (W.B. Amtlich) Südöst¬
lich Arras  haben sich am Nachmittag neue Kämpfe
entwickelt. Borseldgefechtevor unseren neuen Linien: östlich
Bapaume — Pe rönne — östlich Noyom. Jnfanteriekämpse
an der Ailette. Zwischen der Ailette und Aisne sind besonders
starke Angriffe von Franzosen und Amerikanern unter schwer¬
sten Verlusten jür den Feind völlig gescheitert.  Bishe»
sind mchr sails 50 zerschossene Panzerwagen gemeldet.

D>er österreichische amtliche vericht.
Wien,  29 . August. Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : In den Ju«

dicarien  bei Bezzeca und auf der Hochfläche der Sieb en
Gemeinden  Erkundungsgefechte. Sonst nichts von Belang.

Albanien:  Zwischen Janioa und Vojusa sowie im
Südtsil des Tomor-Gebirges nahm der Feind erneut Stellung.



vte feindliche« Berichte.
Französische « Heeresbericht vom W. August,

«achmittags, Im Saufe der Nacht fetzten die französische» Trup-
pmr. die jetzt in Fühlung mit den feindlichen Nachhuten stehen,
ihren Vormarsch fort. Nördlich und südlich der Adre habe«
wir Lhaulues, Omisevurt, Balestre, Rviglise und Derpillieres
besetzt. Weiler südlich drangen toir in den Wald von Ckapean-'
Mesnil ein und nahmen Oives. Heute früh haben wir unser
Biorrücken gegen die Somme fortgesetzt und nördlich der Avre
die allgemeine Linie Liemrrt, Potte , MesnllllrPettt , Hesle
erreicht. Seit gestern wurden etwa 30 Ortschaften wieder er¬
obert.

Englischer Bericht  vom 28. August. Südlich der
Somme übten australische Truppen einen Truck auf den Feind
aus und erreichten die allgemeine Linie Fresnes — Herbecourt.
Der Feind leistet hartnäckigen Widerstand vor den Flutzübev-
gängen bei Brie und Perronne. Auf dem nördlichen Somme¬
user irahrnen unsere Truppen Curlu und .Hardceourt nach hartem
Kampfe und rückten in der Richtung auf Maurepas vor. Zwi¬
schenB a pa u m e und der Searpe wurden unsere Angriffe heute
fortgesetzt und än allen Punkten Fortschritte erzielt. Croi-
silles,  wo der Feind verzweifelten Widerstand leistete, wurde
allmählich von Londoner Truppen umfaßt und ist nun in unserer
Hand. Englische Truppen erzwangen sich einen Weg vorwärts in
der Richtung auf Praucourt und südöstlich' von Fontaine — les
Croisilles. Nach schwerem, den ganzen Tag andauerndem Kampf
warfen kanadische Truppen den Feind aus mehreren stark ver¬
teidigten Punkten und wichtigen Grabcnsystcmen, nahmen die
Orte Boiry, Notre Tame und Pelves. Eine Anzahl Gefangene
wurde von uns im Laufe dieser Unternehmungengemacht. Wir
schoben schon tagsüber unsere Linien nördlich Locon vor.

Amerikanischer Heeresbericht  vom 38. August,
abends. Nördlich der Aisne rückten unsere Truppen in Ver¬
bindung mit den.  französischen bis zur Eisenbahn westlich Juvin-
vo-urt vor und machten 200 Gefangene. Längs der Pesle zwan¬
gen örtliche Feindantzriffe unsere vorgeschobenen Abteilungen
zur Räumung von Bauches und Fismettes.

Dev Krieg zur See.
U- Boot - Erfolge.

Berlin, 29.  August . Auf dem Tampferwege zwischen
Portsaid und dem westlichen Mittelmeere versenkten unsere
U-Boote neuerdings über 17 000Brt. Schiffsvaum, darunter ein
neuer englischer Dampfer von über 8000 Brt ., der mit Reis und
anderen Landesprodukten aus Indien für England beladen war.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil Ver letzten Auflage.)

„Lusitania ."
Haag, <*X August. (WB .) Zu dem Newyorker Reuter¬

telegramm über den Munitionsprozeß der Cunardlinie, nach
welchem die „Lusitania" keine Sprengstoffe an Bord gehabt
haben soll, schreibt die hiesige Zeitung „Hei Daderland" : „An¬
läßlich des Renterschen Berichts in unserem letzten Mvrgen-
blatt haben wir den Besuch eines Holländers erhalten, der lange
Zeit in Amerika gewohnt hat, 'auch während der Zeit, als
die Frage der Munitionsverladung der „Lusitania" in den
amerikanischen Blättern mit großem Interesse behandelt lvurde.
Rach den Aussagen dieses Holländers besteht kein Zweifel dar¬
über, daß die „Lusitania" ans ihrer letzten Reise Munition an
Bord gehabt hat. Ter 'Lademeister hatte seine Direktion in
Newport hierauf aufmerksam gemacht. Tiefe hat ihm daraufhin
verboten, die Munition in den Konossementcnaufzuführen.
Später hat man diesen Lademeister entlassen. Tiefer Sachverhalt
wrirde seinerzeit öffentlich in Wen amerikanischen Zeitungen
besprochen.
Ein französischer Admiral über den U- Boot-

Krieg.
Bern,  29 . August. (W.B.) Admiral Degony veröffent¬

licht in der ?L'Jnformatton " einen viel beachteten Artikel
über den U-Bootkrieg. Darin stellt er fest, daß Frankreich im
Juni wieder eine beträchtliche Menge Schiffsraum durch den
U-Bootkrieg verloren habe. Somit seien alle Rechnungen auf
ein Nachlassen des N-Bootkrieges hinfällig. Er sei nicht zu
Ende und werde es so lange nicht sein, als man die jetzigen
Ubwehrmittel beibehalte, die zwar sticht völlig unwirksam,
aber leiderdurch,aus unzureichend seien.

Feindliche Schisfsverluste.
Berlin,  29 . August. Wie aus Rotterdam gemeldet wird,

sind zwischen dem 12. und 23. August zwei amerikanische
Transportschiffe torpediert worden. Auf dem einen kamen 364,
und bei dem anderen 629 Soldaten ums Leben. Tie Trans¬
porter fuhren beide in getrennten Costvois, worauf noch ein
dritter Dampfer, der mit Munition und Lebensmitteln be¬
laden war, torpediert wurde. Die Versenkung der Truppen¬
dampfer wurde von dem amerikanischenNachrichtendienst ge¬
heim gehalen.

Bern,  29 . August. (W.B.) Ter ^Temps" meldet aus
Rio öe Janeiro : Der amerikanische Dampfer „Great Harbvur"
ist nach einer Explosion in der Nähe der Jirsel Fernando de
binnen fünf Minuten gesunken. Zawi Matrosen und Zwei
Mann der Besatzung fehlen, 23 Leute wurden gerettet.

Ein neuer feindlicher Erlaß.
Paris,  29 . August. Nach einem auf den Bericht des

Marine - rmd Blockadeministers, sowie des Ministers des Aenßern
hin ausgegebenen Erlaß wird jedes neutrale Fahrzeug,
das sich unter feindliche Kontrolle  stellt , indem
es freies Geleit vom Feinde annimmt , das von den Alliierten
nicht anerkannt ivird und im Gegensatz zur Ausübung ihrer
Rechte als kriegführende Macht steht, vorbehaltlich des Beweises
des Gegenteils als im Interesse eines feindlichen Staates
fahrend angesehen und unterliegt der Wegnahme und Beschlag¬
nahme, ebenso wie die Waren feindlicher Herkunft.

Die schweren Kämpfe im Westen.
Fortdauer der großen Schlacht.

Berlin,  29 . Aug. (WtB.t Tie große Schlacht im
Westen dauert mit unverminderter Heftigkeit an und zwingt
den Feind tagtäglich, seine durch die blutigen Kämpfe gelich¬
teten Verbände frisch auszufüllen . Den Engländern brachte
auch der achte Großkampflag trotz ihrer Massenangriffe an
keiner Stelle einen nennenswerten Erfolg . Die Eigenart der
Kämpfe bringt es mit sich, daß die Engländer nie wissen,
ob die Deutschen gewillt sind, ihre Angriffe anzunehmen
oder kampflos taktisch wertloses Gelände preiszugeben. In
längst von den Deutschen aufgegebenen Abschnitten fühlen die
Engländer nur vorsichtig nach und lassen sich halbe Tage
von schwachen deutschen Patrouillen mit wenigen Maschinen¬

gewehre« anshallen. Andererseits prallen ihre Kolonnen
gegen vorbereitete deutsche Stellungen und erleiden im Feuer
der Maschinengewehreund Batterien schwere Verluste. Das
wenige, was sich die Deutschen in der Svnime-Wildnis wäh¬
rend ihres letzten Durchmarsches neu gebaut hatten , wurde
planmäßig zerstört. Die Kunstbauten der Bckhnen und
Straßen werden gesprengt. Die Hauptlast der Kämpfe
um diese für uns bedeutungslose Einöde tragen nach wie
vor die australischen Divisionen.  Sie alle sind
zwischen der Sonime und Chaulnes , oft sogar zum zweiten
oder dritten Mal eingesetzt. Südlich Chaulnes mußten be¬
reits Franzosen die Engländer ab lösen. Ebensowenig Er¬
folg wie die brittschen Truppen hatten am 28. August die
mit Unterstützung der Amerikaner « ngreifen¬
den Franzosen  nördlich der Aisne. Der Masseneinsatz
der in Reihen von Hunderten während des vergangenen
Jahres fertiggestellten Panzerwagen  sollte die Erfolge
sichern. Es zeigt sich jetzt, daß die auf die Tanks gesetzten
großen Hoffnungen sich nicht erfüllten . Die deutsche Ver¬
teidigung wird der Sturmwagen täglich besser Herr. In¬
fanterie. Tankabwehrgeschütze und Kraftwagen haben sich in
der Abwehr und Erledigung des neuen feindlichen Kampf¬
mittels vervollkommnet.

Wien.  30 . Aug. In seiner Besprechung der großen
Schlacht an der Westfront betont das „Fremdenblatt ", daß
Foch ohne Rücksicht auf die ungeheuren Blutopfer
mit aller Macht die Entscheidung herbeizuführen
trachte, die ihm' jedoch nicht gelingen werde, denn das stra¬
tegische System der Deutschen sei ganz unversehrt. Das
Blatt sagt weiter : Me wütenden Hammerschlägeder Angriffe
Fochs haben das Gefüge der Deutschen nicht erschüttert. Das
Blatt bezweifelt die Angaben der Entente , daß ein Durch¬
bruch gegenwärtig überhaupt nicht beabsichtigt sei, sondern
hält eher dafür , daß die europäischen Alliierten deshalb so
sehr auf die Entscheidung drängen , weil sie es aus vielen
politischen und wirtschaftlichen Gründen durchaus nicht dar¬
auf ankommen lassen wollen, daß Amerika als Ma¬
tador dcs Schlußsieges  auftrete . Vorderhand aller¬
dings sei bis dahin ein noch' recht weiter Weg.

Foch garantiert eine baldige Entscheidung.
Genf,  29 . Aug. (T.U.) Echo de Paris meldet: Die

militärische Lage nähert sich ihrer ersten großen Entscheidung.
General Foch habe die Befreiung des französischen Bodens
innerhalb 6 Monaten verbürgt . (? !) — Secolo meldet
aus Paris : Nach den Versicherungen,F  ochs wird dieses
Jahr die Schlachten -zur Entscheidung und den Krieg zum
Ende bringen. Darauf gründet sich auch die MeinungCI e m e n c e a u s.

* * *

Die türkischen Erfolge in Nordafrika.
Wien,  28 . August. (W.B . Nichtamtlich.) Meldung des

k. n. k. Korrespondenzbureaus. Tie Blätter berichten aus Kvn-
stantirwpel: Einer der wenigen Kriegsschauplätze, von denen
man nach außen wenig oder nichts gehört hat, ist Nordafrika, und
doch lohnt es der Mühe, das, was die Türken dort auf militäri-
schem Gebiet geleistet haben, besonders zu würdigen. Tenn
sie haben während des Weltkrieges ganz Tripolitanien
erobert,  sodaß den Italienern nur mehr die befestigten
Hafenplätze Tripolis , Hvms, Misvata , Bvnghasi und Dorna
verblieben. Prinz Osman Fuad  leitet die Operationen
gegen die Italiener und setzt die wirtschaftliche und politische
Organisation, die Ende« Pascha begonnen hat, fort.

Die Vorgänge in Rußland.
Wladiwostok,  28 . August. (W.B. Nichtamtlich.) Die

° Konsularbehöldenhaben dem militärischen Beirat empfohlen)
die Tricppen de« Generale Pleschkow und Horvat zu entwaffnen.
'Ihr Rat wird wahrscheinlich befolgt werden. Ter allgemeine
Vormarsch der alliierten Truppen nach- der Usiuri-Front hat
bereits begonnen.

Archangelsk,  28 . August. (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus. Es wurde eine vorläufige Regierung unter dem
Namen „Ob erste Verwaltung der nördlichen Ge¬
biete"  gebildet. Sie bestehtu. a. aus Leuten der konstituieret,
den Versammlung, die im vergangenenWinter von den Bolschc-
wiki auseinander getrieben wurde.

Amsterdam,  39 . August. (W.B.) Wie ein hiesiges Blatt
aus London erfährt, meldet die „Times" aus Tokio: Tie
tschechische Kommission,  die von Wladiwostok abge¬
reist ist, um sich nach Washington zu begeben, verweilt jetzt
auf der Durchreise in Tokio. Die Misiion, die aus Mitgliedern
des Nationalrats besteht, wird der japanischen Regierung offi¬
ziell ihren Dank für die militärische Hilfe in Sibirien aus¬
sprechen, um dann die Reise fortznsetzen. Spatschek wies daraufhin,
daß es in erster Linie in der Absicht der Alliierten lag, die
Tschecho-Slowaken zu befreien. Es fei jedoch deutlich, daß jetzt
ein zweiter und größerer Plan verwirklicht werde, nämlich
die Erhaltung und Ausbreitung der von den Tschechen besetzten
Stellung . Die Lage  ist jetzt mit Rücksicht auf den nahenden
Winter sehr  e r n st. Oestlich des Baikalsees ist eine tschechische
Abteilung von 5000 Mann isoliert, während die Armee in
der Mandschurei, die 7000 Mann zählt, stündlich! japanische
Hilfe erwartet. Tie Baikal-Armee ist schlecht ausgerüstet. Das
Gebiet zwischen den beiden Armeen wird von den Sowjettruppen
besetzt gehalten. Die einzige Hoffnung der Tschecho-Slowaken
sind die aus der Mandschurei vorrückenden Truppen.

Tokio , 24 . Aug. (W.B.) Amtlich wird, wie das Reutersche
Bureau meldet, mttgeteilt: Kalmikows Abteilung, welche in
der Nähe von Ausonoska stand, wurde am 20. August durch eine
überlegene feindliche Macht angegriffen und zog sich zurück. Tie
Tschechen wurden gleichfalls gezwungen, sich zurückzuziehen.
Eine japanische Abteilung nahm in der Nähe Von Suiywagine
die Znrückweichenden auf, womuf Kalmikow mit Hilfe der
Franzosen und Tschechen Ulhagima einnahm. Tie Japaner
erlitten einige Verluste bei der Deckung des Rückzuges.

Ein Ostpreußen -Gruß Hindenburgs.
Berlin,  29 . Aug. (W.B.) Generalfeldmarschall v.

Hindenburg antwortete auf das durch die Zeitungen be¬
kannte Telegramm des auf der Reise in Ostpreußen befind¬
lichen Hauptausschusses des Abgeordnetenhauses: „Herzlichen
Tank den Herren des Staatshaushaltsausschusses für freund¬
liches Gedenken. Wie der Wiederaufbau des verwüsteten Ost¬
preußen durch den Ansturm der Feinde nicht gehindert
werden konnte, so wird auch Deutschlands wirtschaftliches
Leben nach dem Kriege allen Gegnern zum Trotz neu er¬
blühen. Generalfeldmarschall v. Hindenburg."

Vertagung der russtsch-finuischeu Friedens-
Verhandlungen.

Berlin,  29 . Aug. (W.B.) Von finnischer Seite wird
mitgeteilt : Nachdem bei den finnisch-russischen Friedensver¬
handlungen in den Hauptfragen bisher kein- Einverständnis

zwischen beiden Parteien zu erre ich»« war , habett'sdte
scheu Bevollmächtigten vvrgeschlagen, die Verhandln:
auf einige Wochen zu vertagen Bei Wiederaufnahme
Unterhandlungen würden die finnischen Bevollmächtig
den rnssffchen durch Vermittlung der deutschen Reg«
weitere Vorschläge unterbreiten In einem Schreiben
folgenden Tage haben die Vertreter Rußlands der sinnt,
Delegation einen mit dem obenerwähnten in den Ha
punkten übereinstimmenden Vorschlag auf Vertagung
Verhandlungen zugestellt. .Daraufhin wurden die VerhanhUU^
lungen vorläufig vertagt . Die beiderseitigen Bevollmächtig.
ten reisen in den nächsten Tagen vpn Berlin üb. f<
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parlamentarisches.
Mandatsuiederlegung v. Volkmar.

München ,29 . Aug. Rach der „Münch. Post" hat Mg. A
v. V o l l m a r, der seit Jahren leidend ist, dem Bureau des
Reichstags und des Bayerischen Landtages mitgeteilt , datz
er seine Mandate nieder ! ege.  v . Wollmar gehörte
dem Landtage seit 1893, dem Reichstag seit 1881 an . SestUY'

chb-
noi

1884 (mit Ausnahme von 1887
kreis München II.

-1889) vertrat er den Wahl-

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  29 . Aug. (W.B ) Der Kaiser  traf heute

in Nauheim  zum Besuch beim König Ferdinand
von Bulgarien  ein.

Berlin,  29 . August. Unter dem Vorsitz des bayerische»
Ministerpräsidenten Tr . v. Dan dl wird der Bundes  ratzsi,
a u s s chu ß . für auswärtige Angelegenheiten am Montag Nach, kgek
mittag zu einer Sitzung zusammentreten.

Amsterdam,  28 . August. Ein hiesiges Blatt meldet,
daß zwischen der Regierung der Bereinigten Staate»

Italien ein Vertrag  geschlossen wurde, wvw a

so
ons

er
'i «

ie

und
die dienstpflichtigen Italiener , die in den Vereinigten Staate
dvohncn, zum Militärdienst in Amerika herangezogen wer
den können. Ebenso werden durch diesen Vertrag auch die
Italien sich aufhaltenden Amerikaner dienstpflichtig.

H e l s i n g f o r s , 29. Aug. (W.B.) Anläßlich der Ver ,
letzung finnischen Gebiets durch englische Flieger hat
die finnische Regierung  durch die englische Ge-I
sandtschaft und die übrigen Ententemächte Protest ein-
gelegt  und hat Aufklärung und Bestrafung der Schuldige
sowie Schadenersatz für die Verletzten gefordert.

Sofia,  29 . Aug. (W.B.) Sieben Vertreter bulgari^^
scher Genossenschaften reisen nach Deutschland ab, wohin sie ^
sich auf Einladung des Instituts für .Annäherung zwischen!
Deutschland und Bulgarien begeben, um das deutsche Ge»' ^
nossenschaftswesen, namentlich hie lan dWirt s chaft?
l ichen Vereine  eingehend zu studieren 10*

Rotterdam,  28 . August. Nach dem „Nieuwe Rotterd? kfc
Courant" melden die amerikanischen Blätter dom 18. August,
daß Präsident Wilson  den Plan zur Entsendung einer mirU m
schriftlichen Kommission nach Rußland , um den Wie¬
deraufbau der vernichteten russischen Industrie zu förderißjMz!
gebilligt hat. Zum Leiter der Kommission wurde der Eisen¬
bahn-SachverständigeDaniel Willard ernannt . ^

Rotterdam,  29. Aug. (W.B.) Den „Central News" J 1' *!
zufolge wurden bei mehreren Newyorker jiddischen Zeitungen
oppositioneller Richtung Haussuchungen vorgenommen und me
gleichzeitig sämtliche jiddischen Zeitungen in den Vereinigten ^ A
Staaten unter verschärfte Zestsur gestellt.

Newhork,  29 . August, Aus Nagales in Arizona wird
gemeldet: Ein a m e rikan  ische r Posten  versuchte Mexi-
kan er  daran zu hindern,' gegen die Vorschriften die Grenze
zu überschreiten. Die Mexikaner eröffneten daraufhin von
jenseits der Grenze das Feuer auf die Amerikaner und venvun-
deteir den Posten. Eine Anzahl Amerikaner wurde getötet und
verwundet, -Tie Verluste der Mexikaner werden auf 100 Tote
und doppelt soviel Verwundete geschätzt.

lfhi

rz-
neh
rg

p
vei-

Cagesttäeftrieftten. sku
zm

Berlin,  29 . August. Ans dem Friedhof in Westend.miröe
zum 'Andenken der als Fltegevoffiziere im Westen gefallenen
Söhne GeneralLude ndoyf fs  ein Denkmal aus rolem
Mainsandstein ausgestellt. Der Sockel, den Sturmhelm und
korbeerbekränztes Schwert krönen, trägt die Auffchrist: „Fa¬
milie Ludendvrff." „Furchtlos und treu." Ter zur Zeit als
Hauptmann tätige Bildhauer Hans Tammann hat das Werk
geschaffen.

Karlsruhe,  29. August, Großmutter, Mutter und Kind
im Tode vereint. Unter den Opfern des letzten Megerüber-
falles in Karlsruhe befinden sich auch Großmutter, Mutter
und Tochter einer -Familie im Alter von 81, 56 und 18 Jahre«.
Der einzige Sohni Dieser schwer heimgesnchten Familie, der
als Leutnant d. R. int Felde stand, ist vor längerer Zeit eben¬
falls einer Fliegerbombe zum Opfer gefallen, nls er von
schweren Kämpfen in vorderster Linie eine« kurzen Urlaub ange¬
treten hatte. -

Konstantinopel,  2ll Aug. (W.B.) Bei dem letzten
großen Brande sind den Blättermeldnngen zufolge über
tausend Häuser vernichtet  worden . Die Zahl der
Menschenopfer ist glücklicherweise sehr gering. Der Sultan
spendete 1000 Pfund fü« die Abgebrannten und die gleiche
Summe für die löschenden Soldaten.

Kvnstantinopel,  29 . August. (W.B. Nichtamtlich.)
Stambnl  wurde wieder von einem großen Brande heim¬
gesucht, der am 27. August morgens in der mittleren Stadt
nahe dem alten Brandherd ausbrach Ein starker Wind begün¬
stigte die Ausbreitung, sodaß gegen 250 Häuser vernichtet
wurden.
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Cokales.
— Bargeldloser Zahlungsverkehr.  Um den

für  die Gesamtheit schädlichen, allerorts stark angeschwollenen
Bedarf an Zahlungsmitteln einzudämmen, sind an allen
Bankplätzen des Reichs auf Veranlassung der Reichsbank
Ortsgruppen zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs ins Leben gerufen worden. Seit kurzem besteht auch
bei uns eine solche Gruppe , welche zu allseitiger Beteiligung
aufrust und um weitgehende Unterstützung eines demnächst
herauszugebenden Adreßbuches allerBank ° und Post¬
scheckkonto - Inhaber  im Bezirk der Handelskammer
Dillenburg bittet . (Siehe Inserat .) — Der große Wert eines
derartigen Verzeichnisses liegt auf der Hand. Jeder , der eine
Zahlung zu leisten hat , wird aus dem Verzeichnis sofort er¬
sehen können, wo der Zahlungsempfänger ' an den Peldver»
kehr angeschlossen ist, und kann seine Zahlung durch Ueber-
weisung von seinem eigenen Konto aus in der leichtesten,
billigsten, und bequemsten Weise bewirken. Durch diese Zah-
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,eifa;wwfc für jedes erirzelss» der Bedarf an Bargeld
,xde»tttch vermindert . Man brascht sich nur eftien
e« nüe» Barbestand zu Hasse zu halten, während das
Geld bet der Bank zinstragend und gegen Verluste

eruntẑ liegt. ^ Zugleich bedeutet die Verminderung des
! vom Barzahlungsmitteln eine bedeutende Stärkung
ische» ätschen Geld- und Volkswirtschaft. Wer dazu mitwirkt,
Kmfcfct etnc  dringende vaterländische Pflicht. — Wer noch
1 der 6onto  hat , beeile sich, bei einer der hiesigen Bamkanstal-
hand» B Bankkonto oder beim Postainte ein Postscheckkonto
ichtiG. ^ men. damit er noch Aufnahme in das Verzeichnis

i , kann . Da das Verzeichnis zugleich als ein weite Ver-
ing findendes Verkehrs- und Geschästsadreßbuchdienen
fo ist es besonders für jeden Kaufmann , Handwerker

onstigen Geschäftsmann überaus wichtig, daß sein Name
eine Firma nicht darin fehlt.. — Irgendwelche Kosten
)fen dem einzelnen aus der Ausnahme in das Verzeich-
lbstv̂ stänVlich nicht. — Bemerkt wird , daß znr größeren

u des Hbarkeit des Verzeichnisses auch die Fernsprechanschlüsse
datzt kommen werden Die handelsgerichtlich eingetragenen

hörte m sollen durch Fettdruck hervorgehoben werden.
V " , che wegen besonderer Bezeichnung (z. B. Hinzusetzung

'elegkarnmadressen) werden weitestgehend berücksichtigt
Wahl.

Line Zwangsinnung für das Tüncher --,
er -- und Lackiererhandwerk  im Bezirk des Till-
i imö mit dem Sitz in Tillenburg wird am 1. Oktober
Jahres errichtet. . Tie beteiligten Gewerbetreibenden seien

heiue ic betr. amtliche Bekanntmachunghiermit besonders hin-
Qit»Ji

_ SPätsomme  r. Ter Sommer geht uwviderruflich
isiben ii Ende zu. Einige Tage nach dem letzten Mondwechsel
atsi ." man noch einmal vermuten Wunen, daß der Sommer
'.Kidk kgekoimnen sei. Es war ein paar Tage hindurch auffallend
' ^ aber schon nach wenigen Tagen war auch diese Hitzwelle
eldet >'bt. Taß sie noch einmal wiederkehren könnte, ist unwahr-
rre»  llich. Man darf zufrieden sein, wenn wenigstens Bestän-

a(2 ,t per Witterung noch einige Wochen ohne Störungen
raten " tt, so daß es gelingt, die Kartoffelernte  recht gut
wer- lyäbvmM»' der auch in diesem Jahre wieder so viel

i{‘f agt . Fm allgemeinen hört man über ihren Ausfall durchweg
ifcigenbc Aeußerungen.

«er - _ Eine Mahnung |im Eisenbahnverskehr.
• fiat m Eisenbahnzügenwerden täglich Reisende ermittelt, die

NH. ! mächtig in einer ihrer Fahrkarte nicht entsprechenden
, t n = cn Wagenklasse Platz genommen haben. Sie werden von
riren hlKedtensteten ebenso behandeltwerdenwieReisendx, die sich

Besitze einer gültigen Fahrkarte befinden, sie müssen
, , ri=  m ita die von ihnen zurückgelegte Strecke das doppelte
n sie geld, mindestens aber 6 Mark, bezahlen. Tiefer Betrag
schen ?anu  öu entrichten, wenn der Zug sich noch nicht in
©e.' egimg gesetzt hat.

aft » "" KT» schwerer Unfall  ereignete sich gestern vor¬
ig- gegen 11 Uhr in der hiesigen Königlichen Eisenbahn-

tterd? iebsmerkstätte. Ter daselbst beschäftigte 22 jährige Schlosser
ugust,
Wirt-"
Wie.
derchj
ftsen-

tg Stein  wollte auf dem Führerstand einer großen
»ampflokv rnotive an der Pumpe den Treikantflansch neu ab-
m. Trotzdem das Tampfventil vor Beginn feiner Arbeit von
abgsstellt wurde, flog dieses nach dem Lösen des Flansches
ich aus und überflutete S . im ganzen Gesicht, an dev
:, den beiden Armen und der rechten Hand mit heißem

eto§«f :rand Tampf. Die genannten Körperteile wurden grauen-
berbrüht. Man brachte den Verunglückten in das zunächst
ene Teillazarett Schulhaus in der Wilhelmstraße, wo chm

g~t'erc'E tsic Verband angelegt wurde. Ter Betriebsarzt veranlaßie
phin die Uebevweisung Steins in die Gießener Hant-

_ Tas Augenlicht ist dem jungen Manne zum Glück
e~%b,  len geblieben.

r Eine Bekanntmachung der Königlichen
rzvlld irektion in Kaffs el,  die für Geschäfts^
nehmungen, die sich im Inland mit Anschaffung und Tar-
rg pon Geld befassen, von besonderer Wichtigkeit ist, be-
i sich im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer d. Bl.
lveisen an dieser Stelle auf die Bekanntmachung besonders

Reue Reichskursbuch - Ausgabe.  Vom
Kursbuch erscheint Anfang Oktober eine neue Aus-
zum Preise von Mk. 6.— . Bestellungen nehmen sämt-
Postaustalten und Buchhandlungen entgegen. Früih-
: Bestellung wird empfohlen.
- Reichsviehzählung.  Zur Feststellung der für
rnährung in Frage kommenden Viehbestände findet ans
d der Bundesratsverordnung am Montag, 2. Sep-
r, eine Viehzählung statt, die sich auf Pferde , Rind-
Schckfe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federviehckt.
"Benutzung der Nichtraucher - Abteile.  Das
»Ministeriumhat angeordnet , daß das Eisenbahnfahr-
Aufsichtspersonalbesonders angewiesen wurde, der nn-
aigten Benutzung der „Abteile für Kriegsverletzte'' und
Nichtraucher" mit Entschiedenheit entgegenzutreten. .
~Zur Warn u ng! Dersiellv . kommandierendeGene-
es 7. Armeekorps kündigt Gefängnisstrafe bis zu einem

oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. für alle diejenigen
iie wissentlich oder leichtfertig falsche Gerüchte aus-
» oder verbreiten , die eine Beunruhigung in der
»erung hervorzurufen geeignet erscheinen. Als Aus-
^8 und Verbreitung gilt im gegebenen .Falle nicht
die Aufstellung unbeweisbarer Behauptungen , sondern
das Stellen von Fragen , welche derartige Behauptungen
errufen können. — Wir machen darauf aufmerksam,
^uch im Bereiche anderer Armeekorps das Weirererzäh-
'»n Gerüchten unter Strafe gestellt ist.
" Sehr reichliche Bucheckerernte. Tie Heuer
Michi stehende Bucheckerernte kann bei sachgemäßer
Nutzung,  wie Sachverständige mitteilen, den Speise--
irf Teutschlands auf Jahre hinaus decken, denn die Mast
'diesem Jahre in gartz Deutschland derartig, wie seit
chengedenken nicht.
, Tie Ziegenzucht in Hessen - Nassau.  Wäh-
dei der Viehzählung 1913 in der Provinz Hessen-Nassau

Ziegen gezählt wurden, betrug deren Zahl 1916 be-
K.9227 Stück. Das ist eine Zunahme innerhalb dreier
um zehn Prozent. Die Viehzählung am 2. September
Jahres wird zweifellos eine Viertelmillion ergebeni.

_ Kl e intte rzu cht - A u sstellu n g. Am 7., 8. und
vtember rl. I . findet in Hanau a. M. im Restaurant

Kaiserhof" die 4. Verbandsausstellung der
ubahn ^Kleintierzuchtvere tue fm  Königlichen
^chndirektioflsbezirk Frankfurt a. M. <61 Vereine mit

“W00 Mitglieder) statt.
Tas mangelhafte Papier der Postkar«
Tie Handelskammer Leipzig ersuchte den Deutschen

und Handelstag, beim Reichspostamt dahin vorstellig
Ä -daß die Postkarten durch eine bessere Leimung ge-
Wihiger gemacht ivewen. Beim jetzigen Zustand läuft
^schreiben der Uarten die Tinte ans , ein Kopieren ist un-
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; Provinz  und Qacbbarfchaft.
SechShelden,  3E Aug.  lAus ^ etchnung .) Dev

Kanonier Adolf Bietz von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse  ausgezeichnet.

# Herborn,  29 . Aug. Am 15. und 16. Oktober er.
wird das hiesige evangelische theologische Pre¬
digerseminar  auf sein lOOjähriges Bestehen
zurückblicken können. Zur Feier dieses Jubiläums werden
die früheren Schüler des Seminars , das sind der weitaus
größte Teil sämtlicher Pfarrer des Wiesbadener Konsistorial«
bezirks und noch weit darüber hinaus , eingeladen werden.
Außerdem werden Vertreter sämtlicher evangelisch-kirchlicher
Behörden erwartet . Wie durch Festausschüsse bis jetzt festgo-
legt ŵurde, finden drei Feiern statt und zwar am 15. Oktober
eine kirchliche mit Festgottesdienst und eine öffentliche Feier.
Am 16. Oktober, wird eine akademische Feier stailfinden.
Erstere Feier ist in der evangelischen Hauptkirche, letztere
wird in der Aula der alten Herborner Universität fern. Die
Aula wird zur Zeit restauriert und hat man bei der Auf¬
deckung des alten Verputzes eine alte Wandmalerei gefunden.
Für die öffentliche Feier ist der größte und schönste Herborner
Saal , der des „ Nassauer Hofes", vorgesehen. Da man über
200 Festgäste erwartet und die Ausschüsse bereits rege in
Tätigkeit sind, hofft man, daß die 100-Jahrfeier sich würdig
den 25- und 50-jährigen Feiern an die Seite stellt, zumal
man ferner hofft, daß die evangelische Bevölkerung der
Stadt und des Kreises ebenfalls soweit wie möglich an der
würdigen Feier teilnimmt.

Kassel,  29. Slug. Ein hiesiger Bürger hat ein „Albert-
Westerburg-Stipendium " für RechtswissenschaftStudierende
mit 20 000 Mark errichtet. Privatmann Herzog,  der erst
kürzlich der Stadt 49 000 Mark zueignete, errichtete mit
62000 Mark  eine ,,Elisabeth-Benz-Herzog-Stiftung ", de¬
ren Zinsen Ferienkolonien und lungen- und krebskranken
Personen zugute kommen sollen. — Die Stadt erhöhte
ihren Beitrag zur Siedlungsgesellschast „Hessische Hei¬
mat"  von 50000 auf 100 000 Mk.

Lerrte 12 <K$ ri<fcten,
Zufriedenstellender Aufenthalt des ukraini¬
sche n Unter st aatssekretärs und Außenmini¬

sters.
Berlin,  30 . Aug. <T.U.) Der ukrainische Minister¬

präsident Lhsogul und Unterstaatssekretär Paltosf vom ukrai¬
nischen Außenministerium sind gestern abend nach Beendi¬
gung ihrer Berliner Mission wieder nach Kiew abgereist.
Wie die Herren sich einem Vertreter des „Lokal-Anz." gegen¬
über äußerten , sind sie von dem Ergebnis dieser Verhand¬
lungen vollkommen befriedigt. Sie sprachen sich mit Dank
und Anerkennung über das Entgegenkommen aus , das man
ihnen von deutscher Seite bezeigt hat.
Littauische Werbung kür den monarchistischen

Gedanken.
Berlin,  30 . Aug. (T.U.) Die littauische Abordnung,

die unter Führung des Karhber Präsidenten Metona vor
einigen Tagen hier eingetroffen war , will sich heute auf
einige Wochen nach der Schweiz begeben. Sie will dort mit
Vertreter der in Amerika lebenden Littauer Fühlung neh¬
men. Es handelt stch>dabei darum , die in den Vereinigten
Staaten ansässigen Littauer , deren Zahl sich auf 750000
beläuft, mit dem Gedanken der Errichtung einer Monarchie
für den neuen littauischen Staat zu befreunden. Nach ihrer
Rückkehr wird die Karhber Abordnung Verhandlungen über
die littauische Staats - und Thronfrage mit den deutschen
amtlichen Stellen aufnehmen.
Keine Sondervertretung Bayerns nnd Sach¬

sens in Sofia.
Dresden,  30 . Aug. (T.U.) Entgegen andersseitigen

Meldungen wird Sachsen keinen eigenen Gesandten nach
Sofia senden, sondern seinen Gesandten in Wien auch für
Bulgarien beglaubigen, ganz ebenso wie es Bayern mit
seinem Gesandten plant.

Die deutsch - spanischen V e r ha n d lungen.
Genf,  30 . Aug. „Petit Parisien " dementiert die eng¬

lische Meldung, wonach Deutschland in der spanischen Frage
nachgegeben hätte . Bis Dienstag abend sei an allen Pa¬
riser amtlichen Stellen nichts davon bekannt gewesen. Die
Meinungen der meisten Blätter lauten dahin, ein Konflikt
werde jedenfalls vermieden.

Ein außerordentlicher Ministerrat in
Madrid.

G e n f,  30 . Aug. Aus San Sebastian meldet Havas,
daß Dato nach Madrid abgereist ist, wo ein außerordentlicher
Ministerrat stattfindet.

Keine Reserven Frankreichs mehr.
Genf,  30 . Aug. (T.U.) Echo de Paris meldet: Foch

zeige sich auf alle Ausfragen über die Folgen der Offen¬
sive absichtlich sehr verschlossen, weil er kerne verstiegenen
Hoffnungen erwecken wolle. Oberstleutnant Fabrh schreibt,
rm neuen Regierungsblatt „Our": Wir verraten kein Geheim¬
nis mit der Erwähnung , daß es kerne absolut frischen Di¬
visionen mehr gibt ; alle wurden ausnahmslos schon mehr¬
mals eingesetzt. Die entscheidenden Massen für den letzten
Stoß können rrur die Amerikaner  liefern , bis dahin
heißt es weiter manövrieren.

Der geschickte deutsche Rückzug.
Haag,  30. Aug. Der „Nieuwe Rotterd . Courant " mel¬

det von der Westfront: Die Deutschen haben die Somme über¬
schritten. Die verblüffende Schnelligkeit der Durchführung
Äiäser gefährlichen Bewegung beweist, daß die Deutschen die
Kunst schnellen Manövrierens nicht verlernt haben, wenn es
sich auch hierbei um einen Rückzug handelt . Hierdurch wurde
den Alliierten die Aussicht verdorben, der deutschen Armee
vor der Somme eine Katastrophe zu verschaffen.

Eine politische Rede Lloyd Georges.
Zürich,  30 . Aug. Die englischen Blätter kündigen

an, daß Lloyd George im September anläßlich der Verleihung
des Ehrenbürgerrechtes von Manchester eine sehr wichtige
politische Rede halten werde.

Der Sowjet und die polnische Frage.
Moskau,  30 . Aug. Der im Volkskommissariat des

Auswärtigen als Abteilungschef beschäftigte Radek entfaltet
zur Zeit eine .eifrige Tätigkeit in der polnischen Frage und
sucht zwischen der Sowjet -Regierung und der polnischen
Regierung zu vermitteln . Es soll bereits ' zwischen beiden
Teilen zu einer wesentlichen Annäherung gekommen sein,
obwohl /die Volkskommiffäre sich nach wie vor weigern, die
polnische Regierüng anzuerkennen.

Vercmiwortl. Schriftleiter : HansAlbrechtin  Dillenburg.

»3m Julrresse6« vielen Druchletdendea fei an dies«
Stelle nochmal ganz besonders ans das Inseratd. &.
Ph. Steuer Sohn in heutiger Dummer hingewiesen."

flmtlicde Bektsnntmacbangeii.
Bekanntmachung

der ReichsbekleidungSstclleüber Beschlagnahme, Bestands¬
aufnahme und Enteignung von Sonnenvorhängen und ähn¬

lichen Gegenständen
Vmn 25. Juli 1918.*)

(Schluß aus Nr . 202.)
§8 . Bestellkarte , Liste der Melde pflichtigen

Sofort nach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werden
den Kommunalverbänden von der ReichsbSkteidungsstelle Be-
stellkarten (Vordruck Rr . 691) zugesandt , aus denen sie den
Bedarf chres Bezirkes an Meldebogen der Reichsbekleidungs¬
stelle Verwaltungsabteilung (Abteilung F) in Berlin W. 50,
Nürnberger Platz 1 bis spätestens zum 1. Oktober 1918
einzureichen. Für jede der in dem Bezirke eines Kom¬
munalverbandes fallenden Ortschaften ist eine besondere List«
anzulegen. Die Listen müssen enthalten : die vollftäudige
Bezeichnung aller Meldepflichtigen (Name, Firma , Behörde
usw.), die genaue Anschrift jedes Meldepflichtigen, sowie
Angabe der Betriebsart (z. B. Fabrik , Ladengeschäft, Waren¬
haus ) bezw. die Bezeichnung der meldenden Stelle (z. B.
Schule, Rathaus oder dergl.)
Z9 . Verteilung und Wiedereinsendung der

Meldebogen.
Nach Medereingang der Bestellkarten werden von der

Reichsbekleidungsstelle die Meldebogen den Kommunalver¬
bänden zugesandt, die sie den Meldepflichtigen unverzüglich
in doppelter Ansserttgung zuzustellen haben. Den Melde-
pflichiigen ist eine angemessene Frist zur Ausfüllung zu
setzen, nach deren Ablauf die ausgesüllten 'Meldebogen vom
Kommunalverbande wieder abzüholen sind. Die Meldebogen
sind vom Kommunawerbande zunächst aufzubewahren und
gesammelt bis spätestens zum 1. Oktober 1918 eingeschrieben
an die ReichsbekleidungsstelleVerwaltungsabteilung (Abtei¬
lung F) in Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1 zu schicken.

. Soweit den Kommunalverbänden einzelne selbständige
Ortschaften unterstehen, haben sie sich bei Zustellung und
Einsammlung der Meldebogen der Ortsbehörde zu bedienen.
Die Weiterverteilung der Meldebogen an die Meldepflich¬
tigen, sowie die Wiedereinsammlung und Rücksendung an den
Kommunalverband erfolgt in diesem Falle durch die Orts¬
behörden. Diese sind verpflichtet, hierbei den Anmetsun-
gen der Kommunalverbände Folge zu leisten. Die Kom¬
munalverbände haben die sämtlichen ausgesüllten Melde¬
bogen zunächst auszubewahren und gesammelt, sowie nach
Ortschaften geordnet eingeschrieben an die RLichsbekleidungs-
stelle Verwaltungsabteilung (Abteilung F) zu schicken.

Tie Kommunalverbände haben dafür zu sorgen, daß auch
im Falle des Absatz2 die Meldebogen sämtlicher Ortschaften
spätestens am 1. Oktober 1918 bei der Reichsbekleidungs¬
stelle eingegangen sind.

III. Freiwillige Abgabe . Enteignung.
8 10. Ankauf . Austausch.

Die Eigentümer der beschlagnahmten Behänge werden
durch Beauftragte der Reichsbekleidungsstelle zum Verkauf
gegen eine von diesen Beauftragten festznsetzende Geldent-
schädigung aufgefordert werden. Die Entfernung der be-
schlagnähmten Behänge erfolgt kostenlos durch Beauftragte
der Reichsbekleidungsstelle:

Die Reichsbekleidungsstelle wird dafür Sorge tragen,
daß dem Eigentümer der beschlagnahmten Behänge anstelle
der Geldentschädigung der alsbaldige Erwerb und die An¬
bringung gleichartiger Gegenstände aus Papiergarngeweben
mit den vorhandenen Aninachevorrichtungen (Schnüren, Rin¬
gen und dergl.) ohne Zuzahlung ermöglicht wird.

8 11. Enteignung.
Kommt eine Einigung nach 8 10 nicht zu Stande , so wer¬

den die beschlagnahmten Behänge durch die Reichsbeklei¬
dungsstelle Verwaltungsabteilung oder die von ihr hier-
wit beauftragte Stelle enteignet werden.

Den Uebernahmepreis setzt die Reichsbekleidungsstelle
oder 'die von ihr hiermit beauftragte Stelle fest. Wenn
der Eigentümer sich mit Tepr Uebernahmepreis nicht ein¬
verstanden erklärt , wird der Uebernahmepreis ' durch das
Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschast endgültig festgesetzt.

8 12. Verpflichtungen der Gewahrsamsin¬
haber und der Beauftragten derReichsbeklei-

, dungsstelle.
Die Eigentümer , Besitzer und Gewahrfamsinhaber be-

schlagnahmter Behänge sind verpflichtet, den Beauftragten
der Reichsbekleidungsstelle bei Vorzeigung eines von der
Reichsbekleidungsstelle Derwaltungsabteilung ausgestellten
gestempelten Ausweises jederzeit Zutritt in alle Räume zu
gewähren und den Zugang zu den Behängen so freizu-
machen, daß die Arbeit unbehindert und ohne Zeitverlust
erfolgen kann. Mehrkosten, die durch Nichtbeachtung dieser
Verpflichtung entstehen, werden von der Geldentschädigung
in Abzug gebracht oder sind vom Eigentümer (Besitzer, Ge-
wahrsanisinhäber ) vor Anbringung der Ersatzbehänge an
den Beauftragten der Reichsbekleidungsstelle zu zahlen.

Die Beauftragten der Reichsbekleidungsstelle sind ver¬
pflichtet, über Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, die
hierbei zu ihrer Kenntnis kommen, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten, Verschwiegenheit zu beobachten.

IV. Strafvorschriften.
8 13. Gemäß 8 3 der Bundesratsverordnung über Be¬

fugnisse der Reichsbekleidungsstellevom 22. März 1917 wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft,
wer den Bestimmungen des 8 5, Msatz 1 und 2, des 8 7,
Absatz 1 und des 8 12 zuwiderhandelt.

Neben diesen Strafen kann auf die in 8 3 der genannten
Bundesratsverordnung bezeichneien Nebenstrafen erkannt
werden.

V. Inkrafttreten.
8 14. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 28. Juli

1918 in Kraft.
Berlin , den 25. Juli 1918.

Reichsbekleidungsstelle.

Mrd veröffentlicht.
Den Herren Bürgermeistern lasse ich in den nächsten

Tagen Meldebogen zur alsbaldigen Unierverteilung an die
Meldepftichtigen zugehen. Beigesügt ist je 1 Anweisung zur
Durchführung der Bestandsaufnahme.

Die Beschlagnahmeder von vorstehender Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände wird mit dem 28. Juli 1918 wirk¬
sam!. Welche Personen und Stellen unter die Meldepflicht
saften, bezw. welche Gegenstände ausgenommen sind, ist in
den 88 2 und 3 — s. oben -— gesagt. Private Haushaltun¬
gen werden nicht betroffen. Dagegen sind alle Reichs-,



Staats - und Kvminunalbchörden und die diesen untorftektten
oder angegliederten Anstalten , Schulen , Stiftungen , sowie
alle anderen ähnlichen Einrichtungen und Unternehmen , die
gemeinnützigen oder Erwerbszwecken dienen , alle Firmen
und sonstige wirtschaftlichen Betriebe , Gesellschaften , Ver¬
bände , Büros usw. anmeldepflichtig.

Von der Meldepflicht werden einstweilen entbunden:
a) handwerksmäßige Betriebe und kleinere Handelsgeschäfte,

in denen nicht mehr als 3 Personen außer Familienan¬
gehörigen tätig sind,

d) landwirtschaftliche Betriebe unter 59 Hektar (209 Mor¬
gen ).

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , für eine glatte
Durchführung der Bestandsaufnahme Sorge zu tragen und
die Meldebogen bis zum 2 0. Sept.  d . Js . hierher ein¬
zureichen.

Die Herren Bürgermeister der 3 Städte ersuche ich, ein
nach dem Buchstaben geordnetes vollständiges Verzeichnis
der meldepflichtigen Behörden PP. den Meldebogen beizu-
fügen.

Tillenburg , den 28. August 1918.
_ Der König !. Landrat.

Bekanntmachung
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Bei¬
trittszwangs erklärt hat , ordne ich auf Grund des 8 100,
Abs . 1 der Reichs-Gewerbeordnung und Ziffer 100, Abs. 3 der
Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 an , daß zum t
Oktober 1918 eine Zwangsinnung für das Tüncher -, Maler»
und Lackiererhandwerk im Bezirke des Dillkreises mit dem
Sitz in Dillenburg und dem Namen „Zwangsinnung für das
Tüncher -, Maler - und Lackiererhandwerk im Allkreise " er¬
richtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende , die das Tüncher -, Maler - und Lackiererhandwerk
betreiben , dieser Innung an.

Wiesbaden , den 14. August  1918.
Der Regierungspräsident.

Abdruck erfolgt zur Kenntnis der beteiligten Gewerbe¬
treibenden . Ihnen steht es frei , binnen 4 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachung im Regie¬
rungsamtsblatt — der 24. August an gerechnet , —: gegen den
Erlaß , der Anordnung Beschwerde bei . dem Herrn , Minister
für Handel und Gewerbe einzulegen.

Dillenburg , den 28. August 1918.
T er König!. Land rat.

Betrifft: Reichs-zamilien -llnterstiitzung.
fln die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche, bestimmt bis zum 3. September er. anzu¬
zeigen , welche Beträge an Reichs -Familien - llnterstützungen
die Gemeindekassen im Monat August d. Js . vorgelegt haben.

Tie Zulagen '(5 bezw. 4 Mark ) sind besonders anzu-
tzeben.

Allenburg , den 26. August 1918.
.Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Betrifft: Gbstversteigerung.
Nach der Bekanntmachung der Bezirksstelle für Gemüse

und Obst vom 31. Juli 1918 und der Ausführungs -Ver¬
ordnung des Kreisausschusses vom 12. August 1918 (Kreis¬
blatt Nr . 191— 192) ist der Absatz von Aepfeln , Birnen,
Pflaumen und Zwetschen in der Regel nur an die Bezirks-
vb st stelle in Frankfurt a. M . zulässig . Wenn auch die Ver¬
steigerung des Ertrages von Obstüäumen nicht ohne wei¬
teres bisher als Absatz angesehen worden ist, so wird hier¬
mit auf Grund der Verordnung über die Preisprüfungs¬
stellen und der Versorgungsregelung vom 25. September
1915 bezw. 4. November 1915 folgendes verordnet:

8 1. Bei Versteigerungen des Ertrages von Obstbäumen
dürfen solche Personen zum Gebot nicht zugelassen werden,
von denen anzunehmen ist, daß, sie das Obst gegen Ent¬
gelt weiter veräußern wollen . Diesen Personen ist das
Bieten verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden nach der eingangs ge¬
nannten Verordnung bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im
Kreisblatt in Kraft.

Dillenburg , den 26. Augnst 1918.
Ter Kreisausschuß.

Wir sind Käufer für jedes Quantum

Holunderbeeren u. Kagebullen.
Vogelbeeren (Ebereschen),
Sammelieiler an allen Orlen gesucht.

Schokoladen- & Konservenfabrik„Taunus",
W. Spies& Co., Bad Homburgv..ü. Höhe.

Dame
sucht im Oktober für einig
Wochen Aufnahme im̂ Pr
vathause mit voller Penfio
bei guter Verpflegung.

Off. unt. Cs, Ä . 3154 a
die Geschäftsstelled. Bl.

Ein gutes

Tafelklavier
mit prachtvollem Ton zu
verkaufen.

Frau Rein.
Ehringskamen (Dill).

Kreis Wetzlar.
Neue

Pianirws
habe wieder abzugeben

E, Magnus,
Kerbvrn.

Dieienige Person, die von
der Gartenmauer bei Photo¬
graph Becher

ein Paket
mit 2 Kemden mitnahm, wird
gebeten, solches bei

2tvg. Koch Ww . in
SiraffeLerslach vbzugcb.

Ein junger Mann sucht z.
1. September
Mm auf ein.Ms.
Nngeh. unt. A . 314V an die
Gelchäftsstelle ds. Bl.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Sonntag, den I. Sept.
Dm. 8 IL: Pfr. Conrad.

D. 97» U.: Brandenburger.
Ebristenledre weibi. Jugend.

Koll. f. d. Soldatenheime,
auch in den Kapellen.

11''» 11.: Kindergostesdienst.
Bm. I7, Ü.: Predigt und

Cdristenl. in Eibach. Conrad.
Am. 2'/» 11.: Donsbach.

Brandenburger.
T. u. Tr.: .Brandenburger.
8' »11. ab.: Vers. i. Dereinsh.

Brandenburger.
Mittw. 8'/»11.: Iünglingsver.
Donnerst. 8'/, 11.: Iugendabl.
Freit. 811.:Vorder. z.Kinderg.
Frest>7»9:Gebetsst.i.Dereinsh.
Kalk . Kirchengemeinde.
An Sonn- und Feiertagen:

77» Uhr: Frühmesse. 97» Ü. :
Kochamt mit Predigt. 2llhr.
Andacht oder Christenlehre.
An Werktagen: 7‘ » Uhr:

SIjB. Messe. Beichtgelegen-
dei! : Samstag nachm. 5—7
und nach 8 Uhr, Sonntag

vorm. 67, - 77« Uhr. Kom-
munionausleilunain jeder

heiligen Messe.

_ Samstag . 31. August:Kartoffeln gegen Barzah¬
lung in der städt. Scheune
am Auweg an nur Unversorgte
in nachstehender Reihenfolge:
A—K von 8—10 Uhr vorm.
I - L von 10- 12 Uhr .
M—R von 2—4 Uhr nachm.
S —Z von 4—6 Uhr nachm.

Bezugscheine sind vorder
auf dem Rathaus für die
Buchstaben
A—K von 8—97, Uhr vorm.
I - Q von 97,- 11 Uhr „
R- Z von 11—12 Uhr „
abzuhoien.

Dillenburg. 30. Aug. 1918.
Der Magistrat.

Eine gutes

Milch-»- und
Buiierkuh

steht zu verkaufen bei
Ado« Kioft.
Langenaubach.

Zwei ordentliche

Mädchen
für sofort oder bald gesucht.

Schtokhotet.Dillenburg.

ie Mmsl>rs mgmn  MM
ist eine dringende vaterländische Pflicht, der sich Keiner entziehen da,
Sie kann aber nur erfüllt werden durch Anlegung und möglichst ausgiebig
Benutzung eines Bank- oder Postscheck-Kontos, was nicht nur im Interesfi
der Gesamtheit, sondern auch sehr im Interesse des Einzelnen liegt. D«,

mit allen Misteln zu fördernde Uebertragungsoerkehr(statt der Barzahlung) jtz
aber nur möglich, wenn beide Teile nicht nur ein Konto haben, sondern vor allem
auch, wenn jederzeit leicht ersehen werden kann, bei weichem Bankhaus (Poflj
dieses Konto unterhalten wird, weshalb die Kerausgabe eines

im Bezirk der HandelskammerDillenburg in Aussicht genommen ist. — Wer
noch kein Konto hat, beeile sich eines zu nehmen, damit er noch rechlzeilig Aus¬
nahme finden kann.

Jede gewünschte Auskunft wird bereilwilligst erteilt von der Reichsbank,
Post, sowie von allen Geldinstituten.

Dillenburg , 30. August 1918.

Sie örlsznM zur Mer« öes tmrgelölofen Schlu« seWrs.
Der Geschäftsführer

Koltänder,
Kaiser!. Bankvorstand.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 76, Abs. 1 des Gesetzes zur Aenderung

des Reichsstempelgesetzes vom 26. Juli 1918, des ß 160 der
Ausführungsbestimmungen des Bundesrats und der Zif¬
fer 3 der vorläufigen pr . Ausführungsvorschriften dazu , mit¬
geteilt im Zentralblatt der Preußischen Abgabengesetzgebung
und Verwaltung Nr . 35 vom 10. August 1918 nebst Bei¬
lage bestimme ich hiermit , daß diejenigen , welche im In¬
land Geschäfte betreiben , die Der Anschaffung und der
Darleihung von Geld dienen, ihr Geschäftsunternehmen
nebst den sämtlichen Zweigstellen binnen  2 Wochen  nach
dem Tage dieser Bekanntmachung der zuständigen Steuer¬
stelle anzuzeigen verpflichtet sind. Der Anzeigepflichtige ist
berechtigt , die Anzeige in doppelter Ausfertigung einzu¬
reichen und eine Ausfertigung mit Bestätigung der Anzeige
zurückzuverlangen.

Die Anzeige hat den Namen (die Firma ) und den Wohn¬
ort (Sitz der Firma ) des Anzeigepflichtigen , die von ihm
betriebenen Zweigstellen und den Geschäftssitz dieser Stel¬
len , die Art des GeschäftSunternchmens und die Angabe des
Geschäftsjahres zu enthalten . Sparkassen und Genossen¬
schaften, für die nach der Art ihres Geschäftsbetriebes eine
Steuerbefreiung besteht, haben dies unter Einreichung ihrer
Satzungen und Geschäftsbedingungen bei der Erstattung der
Anzeige nachzuweisen . Zweigstellen sind unter Angabe der
Hauptniederlassung und ihres Sitzes auch der Steuerstelle
anzuzeigen , in deren Bezirk die Zweigstellen ihren Geschäfts¬
sitz haben . Jede Veränderung des Geschäftsjahres , der Zweig¬
stellen , des Inhabers des Geschäfts , sowie die Aufgabe des
Geschäfts und jede Aenderung des Geschäftsbetriebs ist hin¬
nen zwei Wochen  nach Eintritt der Aenderung in
gleicher Weise anzuzeigen . Binnen der gleichen Frist
ist eine Verlegung des Geschäfts der bisherigen und sofern
das Geschäft in einen anderen Steuerbezirk verlegt wird»
auch der neuen Steuerstelle anzuzeigen.

Für die Erhebung der Abgabe von Geldumsätzen , sowie
zu den damit zusammenhängenden Entscheidungen sind zu¬
ständig:
1. die Hauptzollämter Oberlahnstein , Marburg , Cassel und

Sigmaringen , Mr ihren Hebebezirk,
2. a) das Hauptzollamt Wiesbaden Mr seinen Bezirk mit

Ausnahme des Bezirks des Zollamts Biebrich,
d) das Zollamt Biebrich für seinen 'Bezirk,

3. a) das Hauptzollamt Börsenstratze zu Frankfurt a. M.
Mr seinen Bezirk mit Ausnahme des Bezirks des Zoll¬
amts Höchst a . M .,

d) das Zollamt Höchst a. M. Mr seinen Bezirk,
4. a) das Hauptzollamt Hanau Mr seinen Bezirk mit Aus¬

nahme des Bezirks des Zollamts Fulda,
d) das Zollamt Fulda Mr seinen Bezirk.

Caffcl, den 24. August 1918.
Königliche GberzolldireKtion.

Bruchleiöenöe
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Mab und ohne
Feder. Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

Universal -Lruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spez.-Vertreter ist am Mittwoch , den 4. September,
morgens von 8 bis 17» in Dillenburg » Kote! Neuhoff und
Dienstag , den 3., mittags von 27, bis 6 in Wetzlar,
Kotel Kessel mit Muster vorerwähnter Bänden, sowie mit
ss. Gummi- und Federbänder , neuesten Systems, in
allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-.
Leib- und Muttervorsatt -Dinden « wie auch Gerade-
kalter und Krampfaderstrümpse stehen zur Verfügung.
Neben sachgemätzer versichere auch gleichzeitig streng
diskrete Bedienung.

Ph . .Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist,
Konstanz in Baden, Wessenbergstrahe 13, Telefon 515.
Einfache, zuverlässige

Stütze
in befferen Haushalt gesucht.
Beihilfe wird gehalten.

Schrift!. Angebote an die
Geschäftsstelle der Dillzeitung
erbeten unt. L . 3138.

Freundliche

Wohnung
mit etwas Garten wird gesucht.

Angeb. unter F «D . 3152
an die Geschäftsstelled. Bl.

Fräul. mit Kenntnissen der
Stenographie und Schreib¬
maschine sucht
Ansangsslellimg
Gefl. Angeb. unt. E . G.

3137 an die Geschästsst. erb.

wenn möglich mit Verpflegung
von besserem Herrn zu sofort
gesucht. Gefl. Angebote mit
Preisangabe unter A . 3129
an die Geschäftsstelle.

Keeres -KeimarbeU.
Für die am 26. u. 27. August ausgegedene St -

inttandtetzungwerden bei Rücklieferung bis zum4.!
die Arbeitslöhne um 307°, zum 9. um 207», zum q
10°/o erhöht . Teilablieferung gestattet; Annahme
Dillenburg im Saale Thier.

Die ttreis-Inftandsetzungrste

Industrielles Werk sucht zum 1. Okt. ds. Ir . lüc

6l« p |eni.» WM«»De:
tan

Gefl. Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschr
unter Ar . 3114 an die Geschäftsstelle erbeten.

MIi
Nach
stein

Aeiteres, treues, fleißiges

Mädchen
f. eoangel. FabriKantenhaus-
halt aus dem Lande. Nähe
Siegen, für jetzt oder später,
gesucht, gute Kost. Wasch¬
frau vorhanden.

Schriftl. Meldungen unter
A . 3120 an die Geschästsst.
erbeten.

Acker
zu kaufen gesucht.
Wilh . Denner

1 Hauptstraße.

Kleiner Schlü

Ente
sichci
einer
Kuni
noch
höre,
nern
land-
Unn

an einem Ring verloren, lich
Wiederbringer erhält

lohnung in der Geschäfts

Treu bis ia den To

, Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir die;
fieftraurige Nachricht, daß mein heißgeliebter{
2Mufigam unser lieber Schwiegersohn. Schwager
und Bruder, der

MWer 9sw 6M,
2 Batterie, Futzart.-Batl. 124

nach 4-jähr. treuer Pflichterfüllungam 19. August!
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Matchen Welsch als Braut
Familie With. Welsch .
Kernr. Schwehn z. Zt. i. Felde

und Familie
Emma Schwehn.

Eibelshausen , 29. August 1918.
Mein lieber treuer Bräutigam. Du meine große
Hoffnung lebst nicht mehr. Du starbst so früh in
Feindesland, Du reichst mir nicht mehr Deine Hand, >
Du sankst dahin wie Rosen sinken, wenn sie in
voller Blüte sind. Im Jenseits werden wir uns
finden; im Jenseits werden wir uns seh'n.

Jung und einfach war Dein Leben, treu und
fleißig Deine Hand. Es ist vorbei mit meinem
Sehnen, nie kehrt er heim zu mir zurück, Ihn )
wecken niemals meine Tränen, in fremder Erde
ruht er aus. aufs Herz preßt bebend sich die Hand,

du nahmst mir viel, o Vaterland.

Ue
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